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« Herr Müller hat Mühe, sich nach den Ferien auf der
Ile du Levant ins Alltagsleben zurückzufinden »

Es ist sicher unser
aller Wunsch

Haben Sie das schon miterlebt: Auf
in den Wahlkampf Parteibüffel in
die Arena! Toreros, zückt den Speer
und wetzt das Messer! Keiner gibt
nach. Froh noch im Todesstreich
Gar, wenn der andere liegen bleibt
und das erhabene Ich siegreich aus
der Schlacht hervorgeht. Aus der
Wahlschlacht. Nie vor Gefahren
bleich Not kennt kein Gebot.
Ran an den Feind! Ich atme auf,
indes der Gegner röchelt. Das war
sein letzter Schnauf. Unser ist der
Sieg.

Und was nachher kommt, darf uns
das so gleichgültig sein?
Parteikämpfe, Wahlkämpfe müssen sein,
zugegeben, man darf dabei nicht
einmal zimperlich sein, wir sind
ein freies Volk der Schwinger und
Ringer. Aber Wer denkt und
ein Gewissen hat, weiß, daß das

Jahr nicht aus Wahltagen besteht,
sondern aus jenen vielen vielen
Tagen, während denen unser Volk sich
im Zusammenleben üben und als
<ein einzig Volk von Brüderm sich
bewähren muß oder wenigstens sollte.

Wir dürfen also Wahlkämpfe
nicht so durchführen und nachwirken

lassen, daß sie über Leichen
gehen und nichts als Haß, Verbit¬

terung und Verfeindung zur Folge
haben.
Wie ein echt demokratischerSchwei-
zer sich nach geschlagener
Wahlschlacht verhalten soll, dafür habe

ich vor kurzem aus dem Kanton
Aargau ein Beispiel zur Kenntnis
nehmen dürfen. Es ist es meines
Erachtens wert, durch den Nebelspalter

allen Eidgenossen kundge¬

tan und zur Nachahmung empfohlen

zu werden. In der Gemeinde
Windisch wurde in einem äußerst
hart geführten Wahlkampf der
Sozialdemokrat A. L. mit 544 Stimmen

zum Gemeinderat gewählt. Auf
den von den Freisinnigen und der
Katholischkonservativen Partei
vorgeschlagenen Gegenkandidaten W.
K. entfielen 525 Stimmen. Der mit
einer Stimmendifferenz von sage
und schreibe 19 Stimmen Unterlegene

veröffentlichte andern Tags
folgende Erklärung:
Es ist mir ein Bedürfnis, den Wählern
aus allen Bevölkerungskreisen herzlich
zu danken für das mir geschenkte
Zutrauen anläßlich der Ersatzwahl in den

Gemeinderat. Eine Mehrheit hat
anders entschieden.

Es ist sicher unser aller Wunsch, daß
die Gehässigkeiten dieser Wahlmanöver
vergessen werden können und das Gift,
das leider reichlich gespritzt worden
ist, bald aus dem Gemeindekörper
weggeschafft werde. Unser rasch wachsendes

Dorf hätte guten Gemeinschaftsgeist

nötig, und dazu wollen wir alle
beitragen. W. K.

Es ist sicher unser aller Wunsch,
daß derartige Beispiele des Verhaltens

nach Wahlkämpfen allüberall
ihre Nachahmer finden. Zum Wohle
der Volksgemeinschaft und zum Lob
der echten Volksdemokratie.

Philipp Pfefferkorn
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